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2. 'uesundeWirtschaft '.,' Das muß gelöst w~rden: . '~~' .." 
; ..~~ ..''·1; viele. unsoziale~elastungen haben Öster~ 
~i iiU , . . .'. . ', , ~,: ..... reichs Wirtschaft und die Industriebehinc
niQsjcherter Mittelstand .'und jeden.einzelnen Eürger'schwerge~~of' 
~~ 2. es wurde In den letzten Jahren verabsaur: 

>.. . ein umfassEmdesStrukturkonzeotfür die 
Nureine gesunde und leistungsfähige Wirt- ~ :,. haltung und für das Wachstum unserer w~ 
schaft .kann auf Dauer die Arbeitsplätze . ' .. .·schaftzuschaffen; . . · .•. :. : >" ;. ::.~:, , ,,: 
sichern. Das Verantwortungsbewußtsein, der :.; ', ·3. derdesolateZuStandder Staatsffl1anzer 
Wunsch nach Selbständigkeit und der Ideen- ' :· _ ·~~..verhindertwirksame lmpulsefürdie Wirt­
reichtum aller Österreicher ist zu fördern. '-::-.- · :schaft;in.den letzten acht Jahren'hatsic:­

'..- .. _,,,.-. " .. :<:./ dasaüdgetdefizitverSechstacht~'dashei 
". ..,, ',,:' ., ;'.:: .':- ' ~ :3.~~;;;i.irijed~,StundeentsteheIl6,8 Millionen. 

. . r ::;· ,:;' :-' -, : , ",-' ~ '''': ~;~~Z~:SchiJ!ing Schulden; ., .:_:~:;(_:::.-.~~,; ·.;: ~'·~\~:,/r~':.. .,,, ~" ~ '. _.<.·...: : · ~.. ::~4~,di~mit~'elständischeWirtschaft i~t-?in er 
" .' .~. ". \ ~' :~~' ::;; :~ scheidenderTräger derArbeitsplätze-in 

.. ... . . . .... '.' : ;:-: ' ~ ··Öster·reich;sjew;rd in ~.vielfacherHihsicht 
'.' .•durch die sozialistische Wirtschaftspolitf 
..' ..'diskriminiert; . ' ,.: _ .~ ' . : 



Deshalb werden wir: 

1. die Vl/irtschatt fördern, sowie deren ideen­
reichtum und Eigeninitiative unterstützen, 
und die Investitionsbereitschaft durch 
Steuerentiastung und Zinssenkung 

. , ankurbein;
I. 

'.1' 2. die Arbeitsplätze in r:=ittelständischen Unter':' 
nehmen besonders fordern durch Erleichta­
rung der Gründung und Übernahme solcher 

[ Betriebe und durch Verbesserung der Zufüh­
rung von Eigenkapital; . . . 

3. neue Produkte und neue Produktions- und 
Vertriebsmethoden auch bei Mittelbetrieben 

· t verstärkt fördern; - . __ 
4. !eistungs- und wettbewerbsfähige bäuer­

liche Familienbetriebe sichern und einen zeit- . 
.gemäßen Lebensstandard in der Land- und . 

· ! 
· ,-

Forstwirtschaft ermöglichen; 
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7. Menschliche ~chu~e 
Eine differenzierte Gesellschaft braucht ein 
differenziertes und leistungsfähiges Schul­
system. Die Volkspartei wird dafür sorgen, daß 
jeder Schüler seinen Begabungen entspre­
chend ausgebildet und gefördert wird. 

Das muß gelöst werden: 

1. Mammutschulen und überfüllte Klass f 

hindern echte Gemeinschaft und das ; 
duelle Eingehen des Lehrers auf die S, 

2. überladene und praxisfremde Lehrplä: 
sowie ein bürokratisches Schulsysterr 
bewirken bei Schülern, Lehrern und Eit 
großes Unbehagen und unnötigen Lei~ 
druck; 

3. zehn Jahre Schulversuche ohne abser: 
Ende haben mehr Verunsicherung als k 
krete Verbesserungen gebracht; 

4. mangelnde Schul- und Berufsberatung 
führen häufig zu Überforderung, Verdrc 
senheit und 8i1dungsabbruch; 

5. das Gratisschulbuch muß erhalten blei ~ 
aber durch die gegenwärtige Durchführ 
der Schulbuchaktion werden Millionen ; 
Steuergeldern verschwendet. 



-, 
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Deshalb werden wir: 

1. schrittweise die Klassenschülerzahlen 
senken und uns für überschaubare Klassen 
einsetzen; 

2. moderne und praxisbezogene Lehrpläne 
schaffen, die in verbindliches Grundwissen 
und Erweiterungsstoffe unterteilt sind; 

3. die Schulversuche im Bereich der 10 bis 14­
jährigen beenden und das ÖVP-Modeil "Neue 
Hauptschule" verwirklichen; , 

4. die Schul- und Berufsberatung verbessern 
sowie aussagekräftige Berufsbilder und 
Karrierepläne zur Verfügung stellen; 

5. das Gratisschulbuch bewahren, aber teil­
weise über das Schülerladensystem führen 
und damit die Kosten senken. 

, ' 
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ine. Politikder.Grundsätze·. ~~~:.POiitis~h'MaHnahJnen:od 
Die von·d~r Volkspartekiiii;dfe·Jah .. : ... . ...: . r;~~·~·~t~~fll~It;~(i~~~t 
vorgeschIagenetiSchwerpli~kte sihd·'nür:ei"nc

'..: ~ . . ......~"'; ... QeQlefl.~~.~~~~~~~:~!v.~~~~~;P.~~,~~t.~; 
.Ausschnitt"aus:dem gesarrrtenWolJender Volks-.-·.; ~·we!chen •. 
partei, wie-es unter'anderem in d.~nAJt~.ativen ' gehend=:a' ·hh=:an.n"", 
"Neue Wege für Osterrejch" der Offentlichksit .. : ~:-" :;~'~~"':'~~~:",,,,.:",........ :. 
vorgesteilt wurde. Als Priorität künftiger R~gje­
rungsarbeit bHden sie jedoch den 'Jerbindlichen Die Öst~rreichische Volkspartei bietet tUr eim: 
Kern des Bemühens der Volkspartei um eine am Menschen orientierte Regierungsarbeit 
neue Ausrichtung der Politik sowohl im inhalt folgende Grundsätze an: : ~. ,. . .. ... 
-vyie auch im Stil. . • \Vir werden die staatliche VerWaltung durct: 

schaubar und menschlich machen. Sie muE 
Für die Vol!<spartei ist Sach- und Regierungs­ den Bürgern dienen, statt sie zu beherrsche 
politik auch Ausdruck grundlegender Wert'lor­ o 'HiT werden den MenschendieArbeitsplätz 
stellungen über den einzelnen Menschen und sichern, wir werden besser wirtSchaften. .... 
die Gesellschaft, über S~aatsbürger und Staat. Wir werden die E!ementederdirektenDemc 

. . kratie stärken~ . Der BürgermuB rechtzeitig 
Die am \Vahltag zu treffende Entscheidung ist erfahren, was geplan't ist und er'muß stärXe 
deshalb nicht nur eine Entscheidung üQer kon- mitrerlen können. " · .. " 
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. .". . 	 . ' ". . . .; .. '. - . . . '. ..' ". -. . . .: "", :: ~ .~. : :.. ~_. .~ .~/ ;? '~~;J{~~~::.: ;... 
i) Wir werdender Ehrlichkeit inder ?olitjk . ~~~ .'.' .-.Wir.werden überze)igen~~statt-verordne~~wir .· 
wieder<zü :ihremRecht,vernelfen,:Wir,werden : ··';"4,.werden.denFöde·ralismu~aUs6aüe[f.unaaen'· 

>!<eine~ve~~~~~i~~~ef~~pp~~~I$~~ff~~5~;i~~rff~Üß)~i~~:~ie:~~~~~~~~~~~'" '~'.~' 
,." c:nderauszusp,elen~rv;..,. ,o::~<;wfl;i=i·l·\f - ;7'1i:..·'::'o":":'" · ;;:· " '·~ '>· "',::-~zurtJckdi'angen_ , ·:~:~~~tiif<: ::'(. l:.. i''', 

~	 'Nir werden daftir-sorgen;!daß 'Leistung'Ur1c( · .'·.Wjrwerden:uris:fmn,e1ffif-ctieiileia'~ViÜrde·> 
persönliche Initiati'Je wieder anerkannt ." .... '..':und'die gleichen Chanc·2'ri·:aUes: Österreicher · 
werden undsich lohnen. Nurso können die . . einsetzen. '. ' .' .. . ..<:.:~ ;;." ;:.~ .,: ! {,:.\ ~ < ' : :}~~; « 

M~nschenzur Selbstverwirxiichung Auch um diese Grundsatze geht es am Wahitag. 
gelangen. ' Wer sich dieser Entscheidung entzieht, geht 

.0 

o Was wir brauchen sind weniger staatiiche das Risiko ein, eine klare WahJentscheidung zu 


Eingriffe und mehr Initiative des Einzeinen. verhindern. Die Voikspartei fühitsich ver-: 

Die Volkspartei will den mündigen und nicht pftichtet, den Wähler auf dieses Risiko aut- _. 

den verNalteten Menschen. merksam zu machen., :• . '. ...... ..... <~ 


(t Wir werden die Selbsthilf.e fördern, wo immer .< . .~. " '-c' 
" 

.' . 
'. 


.' das meglich ist. Wir werden aber ebenso den Arn.6. Mai1979 ~erdendieW~i~he~-'i~~eiri~~ 

Eedürftigen und Schwachen helfen. . .Jahrzehnt gestellt: ein politischer KUrSwechsei 

Wir werden alles tun, um die Sicnerheit des .ist fällig. EinneuerBeginrlwirdnUrgeset.zt .-.· 

Einzelnen in allen Lebensbereichen zu. - .. werden, wenn dieVOiksparteigestärkt ~us :_.·.:· 


.gewährleisten. . diesen Wahlen hervorgeht~ Denn nursiehat . ' 

e) Wir werden handeln, statt bloß zu reden. neue Wege in die 80erJatlreaufgezeigt. ; ' '.~'..• 


http:EinneuerBeginrlwirdnUrgeset.zt



